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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Quer-
Abstitzanordnung fur eine Gleistibergangseinrichtung.
[0002] Aus der DE 196 23 135 Al ist eine Gleisuber-
gangseinrichtung bekannt, bei welcher zwischen den
beiden Schienen einer Gleisanlage und jeweils aul3er-
halb der Schienen Gruppen von Gleistibergangsplatten
liegen. Jede dieser Gruppen umfasst eine Mehrzahl von
in einer Langsrichtung der Gleislibergangseinrichtung
aufeinander folgenden Platten. Diese einzelnen Platten
bzw. Gruppen von Platten sind durch in der Langsrich-
tung der Gleisubergangseinrichtung sich durch diese
Platten hindurch bzw. an deren Unterseite erstreckende
Kopplungsstangen zu einem Verbund zusammenge-
fasst und auch beziiglich des Untergrunds in der Langs-
richtung der Gleisiibergangseinrichtung arretiert. Die
einzelnen Ubergangsplatten dieser Gruppen sind aus
Gummi- bzw. gummihaltigem Material aufgebaut. Insbe-
sondere wird hier Altgummigranulat, beispielsweise ge-
wonnen aus der Wiederaufarbeitung von Fahrzeugrei-
fen, eingesetzt. Die einzelnen Granulatkérner sind durch
ein Bindemittel miteinander fest verbunden. Diese aus
Gummimaterial bzw. Altgummigranulat gefertigten Plat-
ten liegen auf den Oberseiten der Schwellen der Gleis-
anlage auf, an welcher die Gleistibergangseinrichtung
vorgesehen bzw. vorzusehen ist. Im Bereich der einzel-
nen Schienenbefestigungspunkte sind in den an die
Schienen angrenzenden Bereichen Aussparungen in
diesen Platten vorgesehen. Die Lange der Platten muss
vergleichsweise genau abgestimmt sein auf die Schwel-
lenteilung bzw. den Schwellenabstand, da auf diese Art
und Weise die einzelnen Platten in ihrem Angrenzungs-
bereich durch die Schwellen gestiitzt sind und ver-
gleichsweise starke Belastungen, wie sie beispielsweise
beim Uberfahren mit Fahrzeugen auftreten, nicht zu einer
zu starken lokalen Ausweichbewegung einzelner Platten
nach unten fiihren kdnnen.

[0003] Aus der US-A-4,266,718 ist eine Gleislber-
gangseinrichtung bekannt, bei welcher zwischen den
Schienen einer Gleisanlage Formelemente durch Ver-
schraubung auf Holzschwellen festgelegt werden. Die
Oberflache dieser Formelemente wird zum Bilden eines
ebenen Abschlusses durch ebenfalls durch Verschrau-
bung auf den Holzschwellen zur arrtierende Abdeckplat-
ten Uberdeckt.

[0004] Aus der EP 0 145 609 A ist eine Gleisuber-
gangseinrichtung bekannt, bei welcher einstellbare Ab-
standhaltevorrichtungen zwischen den Schienen und
den inneren Ubergangsplatten angeordnet sind.

[0005] Esiistdie Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Quer-Abstutzanordnung vorzusehen, mit welcher
Ubergangsplatten einer Gleisiibergangseinrichtung zwi-
schen einer Schiene und einer Ubergangs-Seitenbe-
grenzung unter Kompensation von Variationen im Ab-
stand abgestitzt werden kénnen.

[0006] GemaR der Erfindung wird diese Aufgabe ge-
I6st durch eine Quer-Abstltzanordnung zur Abstiitzung
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einer Ubergangsplatte an einer Ubergangs-Seitenbe-
grenzung im Wesentlichen quer zu einer Langsrichtung
einer Gleisiibergangseinrichtung gemaR Anspruch 1.
Diese umfasst einen ersten Abstiitzbereich an der Uber-
gangs-Seitenbegrenzung und einen zweiten Abstiitzbe-
reich an einer Ubergangsplatte, wobei der erste Abstiitz-
bereich und der zweite Abstutzbereich in einer Héhen-
richtung keilartig aufeinander zu laufen zum Bilden eines
in Hohenrichtung sich verjingenden Zwischenraumes,
fernerumfassend ein Abstiitzelement, das an dem ersten
Abstitzbereich und dem zweiten Abstiitzbereich abge-
stitzt ist und mit einem Abstiitzbereich von erstem Ab-
stutzbereich und zweitem Abstutzbereich in verschiede-
nen Ho6henpositionen und in Hohenrichtung unver-
schiebbar gekoppelt oder koppelbar ist.

[0007] Mit einer derartigen Quer-Abstutzanordnung
wird es unabhangig davon, in welcher Art die Ubergangs-
platten ausgebildet sind oder ob mehrere Lagen dieser
Ubergangsplatten tibereinander liegen, moglich, Varia-
tionen im Abstand zwischen einer Gleisanlage, insbe-
sondere den Schienen derselben, und einer Ubergangs-
Seitenbegrenzung zu kompensieren. Dies ist insbeson-
dere auch dann von Bedeutung, wenn Schottergleisan-
lagen nach langerer Betriebslebensdauer aufgearbeitet
werden und nicht mehr exakt in derjenigen seitlichen La-
ge beziiglich der Ubergangs-Seitenbegrenzung verlegt
werden, wie dies vorangehend der Fall war.

[0008] Um die Einstellbarkeit der Lage des Abstitze-
lements in der H6henrichtung zu gewabhrleisten, gleich-
wobhl eine stabile Kopplung mitdem einen Abstutzbereich
sicherstellen zu kbnnen, wird weiter vorgeschlagen, dass
das Abstitzelement eine erste Verzahnungsformation
aufweist und der eine Abstiitzbereich eine mit der ersten
Verzahnungsformation in Kopplungseingriff stehende
oder bringbare zweite Verzahnungsformation aufweist.
[0009] Der eine Abstitzbereich kann beispielsweise
der zweite Abstiitzbereich sein.

[0010] Die Erfindungbetrifft ferner eine Gleisuber-
gangseinrichtung mit einer derartigen Quer-Abstiitzan-
ordnung, umfassend wenigstens eine erste Gruppe von
in einer Langsrichtung der Gleislibergangseinrichtung
aufeinander folgenden Tragestruktur-Ubergangsplatten
sowie eine zweite Gruppe von in der Langsrichtung der
Gleislibergangseinrichtung aufeinander folgenden, auf
den Tragestruktur-Ubergangsplatten getragenen und ei-
ne nutzbare, insbesondere befahrbare oder/und begeh-
bare, Oberseite aufweisenden Deck-Ubergangsplatten.
[0011] Die Gleisubergangseinrichtung umfasst also
zwei funktional zusammenwirkende Gruppen von Uber-
gangsplatten. Die erste Gruppe, also die Tragestruktur-
Ubergangsplatten, bildet den Unterbau und stellt fiir die
zweite Gruppe, also die Deck-Ubergangsplatten, die Tra-
gestruktur bereit. Diese Deck-Ubergangsplatten sind al-
so nicht mehr auf den Schwellen oder einem sonstigen
Untergrund abgestiitzt, sondern liegen auf den Uber-
gangsplatten der ersten Gruppe. Somit sind die Deck-
Ubergangsplatten der zweiten Gruppe hinsichtlich ihrer
Bemessung und Verlegung unabhangig von der Lage
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und dem gegenseitigen Abstand der Schwellen einer
Gleisanlage. Dies macht sich insbesondere auch im Kur-
venbereich vorteilhaft bemerkbar, wo der gegenseitige
Schwellenabstand im kurvenduf3eren Bereich grofRer ist,
alsim kurveninneren Bereich. Die mit einheitlicher Gro3e
aufgebauten Deck-Ubergangsplatten kénnen unabhan-
gig von derartigen Abweichungen im Schwellenabstand
verlegt werden, und zwar unmittelbar aneinander an-
grenzend. Variationen im Schwellenabstand kénnen im
Bereich der Ubergangsplatten der ersten Gruppe abge-
fangen werden. Gleichwohl miissen die Deck-Uber-
gangsplatten nicht so ausgestaltet werden, dass sie auch
die gesamte von oben ausgelbte Last aufnehmen und
abstutzen. Dies ist nunmehr priméar die Funktion der Tra-
gestruktur-Ubergangsplatten, die hinsichtlich dieser
Lastabstutzfunktion optimiert werden kénnen.

[0012] Die Deck-Ubergangsplatten kénnen auf den
diese tragenden Tragestruktur-Ubergangsplatten im
Wesentlichen lose verlegt sein. D.h., es muss kein fester
Verbund zwischen diesen beiden Gruppen von Platten
geschaffen werden, beispielsweise durch Verklebung,
Vernietung oder Verschraubung.

[0013] Alternativ kann jedoch auch vorgesehen sein,
dass die zweite Gruppe von Deck-Ubergangsplatten be-
zliglich der diese tragenden ersten Gruppe von Trage-
struktur-Ubergangsplatten verankert ist. Auf diese Art
und Weise wird ein Verbund zwischen den beiden Grup-
pen von Platten geschaffen, der sicherstellt, dass insbe-
sondere beim schragen Uberfahren mit schweren Fahr-
zeugen eine Relativverschiebung der beiden Gruppen
beziglich einander so weit als mdglich vermieden wer-
den kann.

[0014] Um jedoch sicherzustellen, dass auch bei der
erfindungsgeméRen Gleislibergangseinrichtung das
Uberfahren mit Ziigen mit vergleichsweise hoher Ge-
schwindigkeit nicht zum ungewollten Abheben einzelner
Ubergangsplatten fiihren kann, wird weiter vorgeschla-
gen, dass die Deck-Ubergangsplatten durch eine in der
Langsrichtung der Gleislibergangseinrichtung sich er-
streckende Spannelementenanordnung zu einem Ver-
bund zusammengehalten sind. Hier ist vorzugsweise
weiter vorgesehen, dass der Verbund in wenigstens ei-
nem Langs-Endbereich der zweiten Gruppe beziiglich
eines Untergrunds verankert ist.

[0015] Um den vorangehend angesprochenen Ver-
bund zwischen den beiden Gruppen in einfacher Art und
Weise vorsehen zu kdnnen, wird vorgeschlagen, dass
die Spannelementenanordnung bezlglich wenigstens
einer Tragestruktur-Ubergangsplatte verankert ist.
[0016] Die Tragestruktur-Ubergangsplatten kénnen in
einem ersten Endbereich zur Abstiitzung an einer Schie-
ne ausgebildet sein und kénnen dort, um eine gewisse
Elastizitat bzw. Flexibilitat bei der Ablage bereitzustellen,
eine elastische Auflage zur Abstutzung beziglich der
Schiene tragen.

[0017] Insbesondere dann, wenn die Tragestruktur-
Ubergangsplatten der ersten Gruppe aus Metallmaterial,
beispielsweise Aluminium- oder Stahlmaterial, aufge-
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baut sind, ist es vorteilhaft bzw. erforderlich, dass die
Tragestruktur-Ubergangsplatten in ihrem ersten Endbe-
reich bezuglich der Schiene oder/und einer Schienenbe-
festigungseinrichtung elektrisch isoliert sind. Dies kann
bei einer sehr einfach zu realisierenden Ausgestaltungs-
form dadurch vorgesehen sein, dass die elastische Auf-
lage die elektrische Isolation bereitstellt.

[0018] In einem zweiten Endbereich kénnen die Tra-
gestruktur-Ubergangsplatten zur Abstiitzung beziiglich
einer Ubergangs-Seitenbegrenzung ausgebildet sein.
Eine derartige Ubergangs-Seitenbegrenzung kann bei-
spielsweise durch aus Betonmaterial gefertigte Fahr-
bahnbegrenzungssteine gebildet sein, an welche dann
die zu der Gleisiibergangseinrichtung fiihrende Fahr-
bahn angrenzt.

[0019] Um beim Verlegen der erfindungsgeméfen
Gleisubergangseinrichtung auch quer zur Langsrichtung
derselben eine hohere Flexibilitat bereitstellen zu kon-
nen, wird weiter vorgeschlagen, dass wenigstens eine,
vorzugsweise alle Tragestruktur-Ubergangsplatten in ih-
rem zweiten Endbereich im Wesentlichen quer zur
Langsrichtung der Gleistibergangseinrichtung vermittels
einer einstellbaren Quer-Abstiitzanordnung abgestutzt
sind. Durch die Einstellbarkeit der Quer-Abstiitzanord-
nung wird sichergestellt, dass auch geringfigige Ab-
standsvariationen zwischen den Schienen einerseits und
einer Ubergangs-Seitenbegrenzung andererseits nicht
zu Zwangungen oder auch zu UbergroRem Bewegungs-
spiel fiihren kénnen.

[0020] Um auch bei dem erfindungsgemafRen Aufbau
mit zwei (bereinander liegenden Gruppen von Uber-
gangsplatten eine sehr niedrige Bauweise, die sowohl
mit den Schienenoberflachen, also den Schienenlauffla-
chen, als auch der angrenzenden Fahrbahn bundig ab-
schlief3t, bereitstellen zu kénnen, wird vorgeschlagen,
dass wenigstens eine, vorzugsweise alle Tragestruktur-
Ubergangsplatten zwischen ihrem ersten Endbereich
und ihrem zweiten Endbereich eine Schwellenaufnah-
meaussparung aufweisen. Somit kommt insbesondere
den zwischen zwei Schwellen, also in so genannte
Schwellenfacher eingreifenden Bereichen der Trage-
struktur-Ubergangsplatten eine elementare Bedeutung
zum Bereitstellen einer hohen Belastungsfahigkeit zu.
[0021] Eine sehr nieder bauende gleichwohl jedoch
stabile Bauweise im Bereich der Tragestruktur-Uber-
gangsplatten kann vorsehen, dass die Tragestruktur-
Ubergangsplatten in ihnrem zweiten Endbereich eine Auf-
lageflache fiir die Deck-Ubergangsplatten bereitstellen,
die im Wesentlichen buindig liegt mit einer in einem mitt-
leren Bereich der Tragestruktur-Ubergangsplatten be-
reitgestellten Auflageflache.

[0022] Gemal einem weiteren besonders vorteilhaf-
ten Aspekt der erfindungsgemafen Gleislibergangsein-
richtung wird vorgeschlagen, dass wenigstens eine, vor-
zugsweise alle Tragestruktur-Ubergangsplatten in der
Langsrichtung der Gleisubergangseinrichtung eine Er-
streckung aufweisen, die kirzer ist, als der mittlere
Schwellenabstand einer Gleisanlage, an welcher die
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Gleistubergangseinrichtung vorzusehen ist. Dies hat zur
Folge, dass zumindest in verschiedenen Bereichen zwi-
schen den einzelnen unmittelbar aneinander angrenzen-
den Tragestruktur-Ubergangsplatten Zwischenraume
gebildet sind. Diese Zwischenrdume kénnen dort groRer
sein, wo Tragestruktur-Ubergangsplatten in einem kur-
venaulleren Bereich liegen, und kdnnen dortkleiner sein,
wo Tragestruktur-Ubergangsplatten in einem kurvenin-
neren Bereich liegen. Das Vorhandensein derartiger Zwi-
schenrdume ist aber unproblematisch, da sie von Deck-
Ubergangsplatten {iberdeckt sein werden. Gleichwohl
besteht auf Grund der Tatsache, dass diese Zwischen-
raume vergleichsweise klein sind und im Bereich von ei-
nigen wenigen Zentimetern liegen kénnen, nicht die Ge-
fahr, dass bei Belastung die Deck-Ubergangsplatten
nach unten ausweichen kdnnen.

[0023] Wenigstens eine der Deck-Ubergangsplatten,
vorzugsweise alle Deck-Ubergangsplatten, kann unter
Verwendung von Gummigranulat, vorzugsweise Altgum-
migranulat aufgebaut sein.

[0024] Die oder wenigstens eine der Tragestruktur-
Ubergangsplatten kénnen mit Hohlprofilmaterial aufge-
baut sein, also beispielsweise aus Aluminiumhohlprofil-
tragern. Alternativ ist es selbstverstandlich auch mdglich,
die oder wenigstens eine der Tragestruktur-Ubergangs-
platten mit Gussmaterial, wie z.B. Betonmaterial, Faser-
verbundstoffen, Holz, usw. zu fertigen.

[0025] Ein ungewiinschtes Abheben der Deck-Uber-
gangsplatten von den Tragestruktur-Ubergangsplatten
insbesondere beim Uberfahren mit schnelleren Ziigen
kann dadurch verhindert werden, dass die Deck-Uber-
gangsplatten in einem schienennah zu positionierenden
Endbereich oder/und einem schienenfern zu positionie-
renden Endbereich eine Formschlusseingriffsformation
aufweisen zum in Héhenrichtung formschlissigen Ein-
griff mit einer Schiene bzw. einer Ubergangs-Seitenbe-
grenzung.

[0026] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend mit
Bezug auf die beiliegenden Zeichnungen anhand bevor-
zugter Ausgestaltungsformen detailliert beschrieben. Es
zeigt:
Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines Abschnitts
einer Gleisanlage, an welcher eine erfin-
dungsgemaBRe  Gleislibergangseinrichtung
vorzusehen ist;

Fig. 2 eine Draufsicht auf den in Fig. 1 erkennbaren
Bereich der Gleislibergangseinrichtung;

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht des in Fig. 1 ge-
zeigten Abschnitts, wobei hier nur die Trage-
struktur-Ubergangsplatten gezeigt sind;

Fig. 4 eine bezogen auf eine Langsrichtung der
Gleislibergangseinrichtung seitliche Ansicht
der Uiber Schwellen verlegten Tragestruktur-
Ubergangsplatten;
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Fig. 5 eine Ansicht der Gleistibergangseinrichtung

in Langsrichtung derselben;

eine Detailansicht einer Tragestruktur-Uber-
gangsplatte in ihrem angrenzend an eine
Ubergangs-Seitenbegrenzung zu positionie-
renden Bereich;

Fig. 6

Fig. 7 eine der Fig. 6 entsprechende Ansicht, welche
die Variabilitit der Lage eines Abstiitzele-
ments verdeutlicht;

Fig. 8 eine der Fig. 1 entsprechende Darstellung ei-
ner alternativen Ausgestaltungsform einer
Gleislibergangseinrichtung;

Fig. 9 eine Ansicht der Gleistibergangseinrichtung
der Fig. 8, betrachtet in Schienenléngsrich-
tung;

Fig. 10 eine der Fig. 8 entsprechende Ansicht einer
Abwandlung der in Fig. 8 dargestellten Aus-
gestaltungsform einer Gleislibergangsein-
richtung;

Fig. 11  die Gleisiibergangseinrichtung der Fig. 10,
betrachtet in Schienenléngsrichtung;

Fig. 12  eine perspektivische Darstellung einer Trage-
struktur-Ubergangsplatte, welche die Arretie-
rung einer Spannelementenanordnung be-
ziiglich dieser Tragestruktur-Ubergangsplatte
veranschaulicht;

Fig. 13 eine Schnittansicht, geschnitten quer zur
Schienenlangsrichtung, einer Deck-Uber-
gangsplatte, die in Verbindung mit der in Fig.
12 ge- zeigten Tragestruktur-Ubergangsplat-
te zu verwenden ist;

Fig. 14  einen schienenfern zu positionierenden End-
bereich einer Tragestruktur-Ubergangsplatte
mit einer Quer-Abstutzanordnung in perspek-
tivischer Darstellung;

Fig. 15 denin Fig. 14 gezeigten Bereich einer Trage-
struktur-Ubergangsplatte und einer Quer-Ab-
stiitzanordnung, betrachtetin Schienenlangs-
richtung.

[0027] In den Figuren ist eine erfindungsgeméafle
Gleislibergangseinrichtung allgemein mit 10 bezeichnet.
Diese Gleisiibergangseinrichtung 10 ist in Verbindung
mit einer Gleisanlage 12 gezeigt, die in herkdmmlicher
Bauweise eine Vielzahl von in einer Langsrichtung L der
Gleisanlage 12 und der Gleistibergangseinrichtung 10
aufeinander folgend angeordneten Schwellen 14 um-
fasst. An diesen Schwellen 14 sind in seitlichem Abstand
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die Schienen 16, 18 getragen, wobei die Schienen 16,
18 an den Schwellen 14 jeweils Uber so genannte Ein-
zelstiitzpunkte 20 festgelegt sind. Die Schwellen 14 kén-
nenin ein Schotterbett eingebettet sein, kénnen aber bei-
spielsweise bei einer Gleisanlage 12 der Bauart Feste
Fahrbahn in eine Betonlage eingegossen sein, tUber wel-
che sie mit ihrem oberen Bereich Uberstehen kénnen.
[0028] Seitlich der Gleisanlage 12 ist in demjenigen
Bereich, in welchem die Gleislibergangseinrichtung 10
vorzusehen ist und somit eine Fahrbahn, ein Gehweg o.
dgl. ber die Gleisanlage 12 hinweg fortzusetzen ist, eine
Ubergangsseitenbegrenzung 22 vorgesehen. Diese um-
fasst im Allgemeinen eine Mehrzahl von in der Langs-
richtung L aufeinander folgend angeordneten Begren-
zungssteinen 24, auf deren Kontur nachfolgend noch ein-
gegangen wird und die im Allgemeinen aus Betonmate-
rial gefertigt sind. An diese Fahrbahnbegrenzungssteine
24 grenzt dann beispielsweise eine asphaltierte Fahr-
bahn an.

[0029] Die Gleislibergangseinrichtung 10 stellt in dem
in den Fig. 1 und 2 dargestellten Beispiel einen Uber-
gangsbereich zwischen der Fahrbahn, also der Uber-
gangs-Seitenbegrenzung 22, und der Schiene 18 her.
Esistselbstverstandlich, dass auch an der anderen Seite
der Gleisanlage 12, also zwischen der Schiene 16 und
der dort dann angrenzenden Fahrbahn, eine entspre-
chende Anordnung vorgesehen sein kann, ebenso wie
zwischen den Schienen 16 und 18.

[0030] Die Gleisibergangseinrichtung 10 umfasst
zwei Gruppen von Ubergangsplatten. Eine erste Gruppe
26 stellt Tragestruktur-Ubergangsplatten 28 bereit. Eine
Mehrzahl dieser Tragestruktur-Ubergangsplatten 28 ist
in der Langsrichtung L aufeinander folgend angeordnet,
so dass sie sich zwischen der Schiene 18 und der Uber-
gangs-Seitenbegrenzung 22, also den Steinen 24, er-
strecken. Jede dieser Tragestruktur-Ubergangsplatten
28 liegt in einem ersten Endbereich 30 auf der Schiene
18, namlich dem Schienenfu3 32 derselben auf, und
zwar, wie dies in der Fig. 5 auch deutlich erkennbar ist,
Uiber ein elastisches Auflageelement 34. Dieses ist an
einem als Hohlprofilteil ausgestalteten Tragerelement 36
durch Verklebung, durch Einfihrung in entsprechende
Profilausnehmungen o. dgl. getragen und somit festge-
legt. Die Kontur des Tragerelements 36 im Angrenzungs-
bereich an die Schiene 18 bzw. den Schienenful 32 der-
selben ist an die Formgebung der Schiene 18 in diesem
Bereich angepasst.

[0031] Ineinem zweiten Endbereich 40 ist ein weiteres
als Hohlprofilteil ausgestaltetes Tragerelement 38 vor-
gesehen, das, ebenso wie das Tragerelement 36, in der
Langsrichtung L langgestreckt ist und nunmehr bezlig-
lich der Ubergangs-Seitenbegrenzung 22, also den Stei-
nen 24, abgestitzt ist. Die Abstitzung hier erfolgt an ei-
nem naherungsweise horizontal verlaufenden, jedoch
leicht geneigten Schenkelbereich 42 der Ubergangs-Sei-
tenbegrenzung 22 jeweils Uber ein elastisches Auflage-
element 44, das ebenfalls durch entsprechenden Form-
schlusseingriff an dem Tragerelement 38 gehalten ist. In
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seitlicher Richtung bezogen auf die Langsrichtung L er-
folgt die Abstiitzung der Tragestruktur-Ubergangsplatten
28 jeweils Uber eine in den Fig. 6 und 7 deutlicher er-
kennbare Quer-Abstiitzanordnung 46.

[0032] Diese Quer-Abstitzanordnung 46 umfasst ei-
nen ersten Abstiitzbereich 48 an der Ubergangs-Seiten-
begrenzung 22, ndmlich in Form eines ndherungsweise
vertikal, jedoch leicht nach auRen und oben weggeneig-
ten Schenkels 50 derselben. Ein zweiter Abstiitzbereich
52 ist an jeder der Tragestruktur-Ubergangsplatten 28
andem Trégerelement 38 ausgebildet. Dieser zweite Ab-
stiitzbereich 52 umfasst einen ebenfalls néherungsweise
vertikal, jedoch nunmehr leicht nach oben undinnen, also
in Richtung zur Schiene 18 hin, geneigten Seitenbereich
54. Die beiden Abstiitzbereiche 48, 52 sind im Einbau-
zustand der Tragestruktur-Ubergangsplatte 28 beziig-
lich einander keilartig positioniert, so dass sie einen nach
unten hin keilartig sich verjingenden Zwischenraum 56
zwischen sich einschlieRen.

[0033] In Zuordnung zu jedem Tragestruktur-Uber-
gangselement 28 ist weiterhin ein in diesem Zwischen-
raum 56 angeordnetes oder zu positionierendes Abstut-
zelement 58 vorgesehen. Dieses Abstiutzelement 58
weist einerseits ein weiteres elastisches Auflageelement
60 auf, das sich unmittelbar am ersten Abstlitzbereich
48, also einem gegentber liegenden der Steine 24 ab-
stutzt. Ein Korperteil 62 des Abstiitzelements 58, das bei-
spielsweise ebenfalls als Hohlprofilteil hergestellt ist,
sttzt sich weiterhin am zweiten Abstiitzbereich 52, also
der Seite 54 des Tragerelements 38 ab. An dieser Seite
54 und dem Korperteil 62 sind jeweils Verzahnungsfor-
mationen 64, 66 vorgesehen, die in der Léngsrichtung L
langgestreckt sind und quer zur Langsrichtung L, also
naherungsweise in der Hohenrichtung, eine Mehrzahl
von Verzahnungsvorspriingen bzw. Einsenkungen auf-
einander folgend aufweisen. Somit kann das Abstiitze-
lement 58 an der Seite 54 des Tragerelements 38 in ver-
schiedenen Positionierungen angeordnet werden, wobei
bei diesem Anordnen dann die beiden Verzahnungsfor-
mationen 64 und 66 in gegenseitigen Eingriff gebracht
werden. Ist dieser Eingriff einmal hergestellt, ist eine Ver-
schiebung des Abstiitzelements 58 in der Hohenrichtung
beziglich des Tragerelements 38 praktisch nicht mehr
moglich. Um ein Abstitzelement 58 in einer gewahlten
Positionierung an dem Tragerelement 38 festzulegen,
sind ein oder mehrere Arretierelemente 68 vorgesehen.
Diese kénnen durch schlitzartige Aussparungen 70 und
selbstverstandlich entsprechend positionierte Unterbre-
chungen 72 in dem Auflageelement 60 hindurch in
schlitzartige Aussparungen 74 in der Seite 54 des Tra-
gerelements 38 eingeschoben werden, wobei in der voll-
kommen eingeschobenen Positionierung, welche in Fig.
6 dargestellt ist, eine an dem bzw. jeden Arretierelement
68 vorgesehene Rastlasche 76 die Seite 54 bzw. das
Tragerelement 38 Ubergreift und somit das Arretierele-
ment 68 gegen Ausziehen sichert. Um diesen Eingriff zu
I6sen, kann seitlich in das als Hohlprofilteil ausgestaltete
Tragerelement 38 entweder mit einer Hand oder einem
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Werkzeug eingegriffen werden und die Rastlasche 76 in
Ausrichtung mit dem verbleibenden Bereich des Arretier-
elements 68 geschoben werden, so dass dieses dann
aus seiner in Fig. 6 gezeigten Positionierung herausge-
zogen werden kann und somit die Arretierung des Ab-
stutzelements 58 an einer zugeordneten Tragestruktur-
Ubergangsplatte 28 geltst werden kann.

[0034] Durch die auswéhlbare Positionierung der Ab-
stutzelemente 58 an den zugeordneten Tragestruktur-
Ubergangsplatten 28 in verschiedenen Hoéhenlagen,
wird es méglich, die Gesamtbreite einer eine Tragestruk-
tur-Ubergangsplatte 28 und ein Abstiitzelement 58 um-
fassenden Baugruppe, Breite hier bezogen auf die
Langsrichtung L, zu variieren. Es kann somit in einfacher
Art und Weise auch die Querabstitzungslange auf vari-
ierende Absténde zwischen der Schiene 18 und der
Ubergangs-Seitenbegrenzung 22 vorgenommen wer-
den. Dies ist insbesondere dann von Bedeutung, wenn
die Gleisanlage 12 erneuert bzw. neu aufgearbeitet wird
und nach Erneuern des Schotterbetts beispielsweise
nicht in der gleichen seitlichen Positionierung, seitlich
wiederum bezogen auf die Langsrichtung L, zu liegen
kommt. Es ist dann durch Veranderung der Lage der Ab-
stutzelemente 58 an den zugeordneten Tragestruktur-
Ubergangsplatten 28 maglich, eine entsprechende Lan-
genanpassung vorzunehmen, so dass auch dann eine
spielfreie Einbausituation bei den verschiedenen Trage-
struktur-Ubergangsplatten 28 erreicht werden kann. Die
Abstiitzung erfolgt sowohl beziglich der Schiene 18 als
auch beziiglich der Ubergangs-Seitenbegrenzung 22 je-
weils Uber elastische, beispielsweise aus Gummimate-
rial gefertigte Auflageelemente 34, 44, 60, die somitauch
fest an einer zugeordneten Tragestruktur-Ubergangs-
platte 28 getragen sind und nicht als separate Bauteile
eingelegt sind.

[0035] Jede der Tragestruktur-Ubergangsplatten 28
umfasst ferner zwischen den Tragerelementen 36, 38,
mit welchen die Auflage oder Abstiitzung beziiglich der
Schiene 18 und der Ubergangs-Seitenbegrenzung 22 er-
folgt, zwei weitere Tragerelemente 78, 80. Diese erstrek-
ken sich zwischen den beiden Tragerelementen 36, 38
und sind mit diesen beispielsweise durch Verschwei-
Bung, Vernietung, Verklebung oder in sonstiger Weise
fest verbunden. Die beiden im Wesentlichen quer zur
Langsrichtung L langgestreckten Tragerelemente 78, 80
tragen zwischen sich im dargestellten Beispiel zwei
Uberbriickungselemente 82, 84, die somit den Zwi-
schenraum zwischen den beiden Tragerelementen 36,
38 einerseits und den Tragerelementen 78, 80 anderer-
seits Uiberbriicken. Die Tragerelemente 78, 80 bilden mit
den Uberbriickungselementen 82, 84 biindig ineinander
tibergehende Oberflachenbereiche, so dass sich in dem
Bereich zwischen den beiden Tragerelementen 36, 38
eine néherungsweise plane Struktur der Tragestruktur-
Ubergangsplatten 28 ergibt. Durch das Bereitstellen
bzw. auch die Dimensionierung und Formgebung der
Tragerelemente 80, 78 einerseits und der Uberbrik-
kungselemente 82, 84 andererseits bildet jede Trage-
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struktur-Ubergangsplatte 28 eine Schwellenaufnahme-
aussparung 86. D.h., die Tragerelemente 78, 80 greifen
mit ihren in H6henrichtung betrachtet unteren Bereichen
jeweils in zwischen zwei Schwellen 14 gebildete Schwel-
lenféacher 88 ein. Somit wird der in Hohenrichtung zur
Verfugung stehende Bauraumin optimaler Art und Weise
genutzt und gleichwohl auf Grund der Méglichkeit, mas-
siver bauender Tragerelemente 78, 80 einsetzen zu kon-
nen, eine hohe Trageféhigkeit bei den Tragestruktur-
Ubergangsplatten erlangt. Die Tragestruktur-Uber-
gangsplatten 28 stiitzen sich nicht unmittelbar auf den
Schwellen 14 und auch nicht auf dem die Schwellen 14
umgebenden Material, also beispielsweise Schotterma-
terial, ab, sondern Uberbriicken den Bereich zwischen
der Schiene 18 und der Ubergangsseitenbegrenzung 22.
Somit kann die Einbaulage der Tragestruktur-Uber-
gangsplatten 28 véllig unabhéngig von der Formgebung
der Schwellen und weiterhin véllig unabhangig von der
Formgebung bzw. der Ansammlung des die Schwellen
14 umgebenden Materials erhalten werden. Um jedoch
die Tragestruktur-Ubergangsplatten 28 so positionieren
zu kdnnen, wie in den Figuren dargestellt, weisen diese
in Zuordnung zu jedem die Schiene 18 festlegenden Ein-
zelstltzpunkt 20 im Tragerelement 36 eine in der Fig. 5
erkennbare Aussparung 90 auf, in welcher dann der an
der Aul3enseite der Schiene 18 liegende Bereich des Ein-
zelstitzpunkts 20 aufgenommen ist. Die Aussparung 90
ist insbesondere in der Langsrichtung L so bemessen,
dass auch geringfligige Verschiebungen einer Trage-
struktur-Ubergangsplatte 28 in dieser Langsrichtung L
nicht zu einem Kontakt zwischen dem Trégerelement 36
und dem Einzelstitzpunkt 20 fihren kann. Da jedoch
nicht ausgeschlossen werden kann, dass unter ungin-
stigen Umstanden eine derartige Gbermafige Verschie-
bung auftritt, gleichwohl aber dafir gesorgt werden
muss, dass ein elektrisch leitender Kontakt zwischen der
Tragestruktur-Ubergangsplatte 28 und dem Einzelstiitz-
punkt 20, ebenso wie der Schiene 18, vermieden wird,
ist im Bereich der Aussparung 90 fur elektrische Isolie-
rung gesorgt. Dies kann beispielsweise dadurch vorge-
sehen sein, dass das ansonsten die elektrische Isolie-
rung zwischen dem Tragerelement 36 und der Schiene
18 herstellende elastische Auflageelement 34 integral
ausgebildet ist mit einem beispielsweise mehrere Isola-
tionsiappen umfassenden, in die Aussparung 90 eingrei-
fenden Isolationsbereich, der bei Auflegen einer Trage-
struktur-Ubergangsplatte 28 auf die Schiene 18 den in
die Aussparung 90 eingreifenden Bereich des Einzel-
stutzpunkts 20 umgibt und ihn somit auch beziiglich des
Tragerelements 36 isoliert, selbst dann, wenn eine tber-
maRige Verschiebung auftreten sollte. Um gleichwohl in
diesem Zustand auch Zugriff auf einen jeweiligen Einzel-
stlitzpunkt zu erlangen, kann dieser Isolationsbereich mit
schlitzartigen Offnungen versehen sein, um mit einem
Werkzeug hindurchgreifen zu kénnen.

[0036] Weiterhin erkennt man vor allem in den Figuren
2 und 3, dass die Dimensionierung der Tragestruktur-
Ubergangsplatten 28 in der Langsrichtung L der Gleis-
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Uibergangseinrichtung 10 so ist, dass zwischen unmittel-
bar aneinander angrenzenden Tragestruktur-Uber-
gangsplatten 28 ein geringfiigiger Zwischenraum 92 im
Bereich von 2 bis 4cm geschaffen ist. Jede dieser Tra-
gestruktur-Ubergangsplatten 28 ist hinsichtlich ihrer La-
ge in der Langsrichtung L mehr oder weniger in einem
begrenzten Raum festgelegt, namlich festgelegt da-
durch, dass der auBerhalb der Schiene 18 liegende Be-
reich der jeweiligen Schwelle 14 in der Schwellenaufnah-
meaussparung 86 aufgenommen sein muss. Auch hier
ist jedoch, wie in Fig. 4 erkennbar, ein gewisses Bewe-
gungsspiel grundsétzlich moglich. Die Lange der Trage-
struktur-Ubergangsplatten 28 in der Langsrichtung L ist
also nicht notwendigerweise exakt gleich der Teilung der
Schwellen 14, also dem Schwellenabstand. Dies macht
es moglich, gleich gestaltete Tragestruktur-Ubergangs-
platten 28 beispielsweise im kurvendul3eren Bereich und
auch im kurveninneren Bereich einzusetzen, wobei sich
dann auf Grund der gegebenen Krimmung jeweils ver-
schiedene Zwischenrdume 92 einstellen werden. Auch
Fertigungstoleranzen bei den Tragestruktur-Ubergangs-
platten 28 einerseits und bei der Gleisanlage 12 ande-
rerseits kbnnen nicht zu Zwangungen fuhren, da immer
ausreichend Zwischenraum 92 zwischen unmittelbar
aufeinander folgenden Tragestruktur-Ubergangsplatten
28 vorhanden ist.

[0037] Wie vorangehend dargelegt, bilden die Trage-
struktur-Ubergangsplatten 28 der ersten Gruppe 26 le-
diglich die Uberbriickung zwischen den beiden Auflage-
bereichen an der Schiene 18 einerseits und der Uber-
gangs-Seitenbegrenzung 22 andererseits. Um eine be-
fahrbare oder begehbare oder in sonstiger Weise nutz-
bare Oberflache bereitzustellen, ist eine zweite Gruppe
94 vorgesehen. Diese umfasst eine Mehrzahl von Deck-
Ubergangsplatten 96. Auch die Deck-Ubergangsplatten
96 sind in der Langsrichtung L aufeinander folgend po-
sitioniert, so dass in der Langsrichtung L Uber die ge-
samte Lange der Gleistibergangseinrichtung 10 sich ei-
ne im Wesentlichen geschlossene Oberflache ergibt. Da-
bei stoRen nunmehr aber die Deck-Ubergangsplatten 96
unmittelbar aneinander an. Es sei hier betont, dass in
den Fig. 1 und 2 zwischen den beiden dargestellten
Deck-Ubergangsplatten 96 eine weitere Deck-Uber-
gangsplatte zu positionieren ist, aus Griinden der zeich-
nerischen Klarheit aber weggelassen ist. Die Teilung der
Deck-Ubergangsplatten 96 in der Langsrichtung L ist un-
abhéangig von der Teilung der Tragestruktur-Ubergangs-
platten 28. Die zwischen den einzelnen Tragestruktur-
Ubergangsplatten 28 gebildeten kleinen Zwischenraume
beeintrachtigen die Tragfahigkeit nicht.

[0038] Die Deck-Ubergangsplatten 96 der zweiten
Gruppe 94 sind aus elastischem bzw. flexiblem Material
aufgebaut. Hier hat sich besonders der Einsatz von Alt-
gummigranulat geeignet, das durch ein Bindemittel, bei-
spielsweise Polyurethan unter Einsatz von Druck und ho-
her Temperatur verbacken wird und somit sehr stabile,
insbesondere auch den Belastungen beim Befahren aus-
setzbare Platten ergibt. Diese kdnnen selbstverstandlich
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anihrer zur Nutzung nach oben frei liegenden Oberflache
98 mit einer eine gewiinschte Griffigkeit bereitstellenden
Strukturierung ausgestattet sein.

[0039] InFig.5erkenntman,dassinihremder Schiene
18 nahe liegend zu positionierenden Endbereich 100 die-
se Deck-Ubergangsplatten 96 so geformt sind, dass sie
mit einem Haltevorsprung 102 den Schienenkopf104 un-
tergreifen, so dass sie dort fest eingespannt sind und
auch in Héhenrichtung arretiert sind. In ihrem der Uber-
gangs-Seitenbegrenzung 22 nahe liegend zu positionie-
renden Endbereich 106 sind die Deck-Ubergangsplatten
96 so geformt, dass sie einerseits auf einem weiteren
Schenkel oder einer Stufe 108 der zugeordneten Steine
24 aufliegen und andererseits an einem néherungsweise
horizontal sich erstreckenden Seitenflachenbereich 110
in seitlicher Richtung abgestitzt sind und ggf. unter Vor-
spannung dort anliegen. In den Fig. 1 und 5 erkennt man
weiter, dass die Deck-Ubergangsplatten 96 in ihrem un-
teren Bereich so geformt sind, dass sie an die Gesamt-
kontur der Tragestruktur-Ubergangsplatten 28 ange-
passtsind und insbesondere in den zwischen den beiden
Tragerelementen 36, 38 und Uber den Tragerelementen
78, 80 und den Uberbriickungselementen 82, 84 gebil-
deten Raum eingreifen. Die Deck-Ubergangsplatten 96
liegen somit im Wesentlichen vollflachig auf den Trage-
struktur-Ubergangsplatten 28 auf und sind durch diese
angepasste Formgebung auch quer zur Langsrichtung
L bezuglich der Tragestruktur-Ubergangsplatten 28 ar-
retiert.

[0040] Um weiterhin einen festen Zusammenhang der
einzelnen Deck-Ubergangsplatten 94 untereinander zu
erlangen, ist, wiein Fig. 1 und in Fig. 2 deutlich erkennbar,
eine Spannelementenanordnung 112 vorgesehen. Die-
se erstreckt sich in der Léangsrichtung L entlang der Deck-
Ubergangsplatten 96 bzw. durchsetzt eine in diesen je-
weils vorgesehene Offnung. Die Spannelementenanord-
nung 112 kann eine Mehrzahl von Spannstangen 114
umfassen, wobei die Lange dieser Spannstangen 114
abgestimmt ist auf die Lange der Deck-Ubergangsplat-
ten 96 in der Langsrichtung L, so dass jeweils eine der-
artige Spannstange 114 eine Deck-Ubergangsplatte 96
an eine unmittelbar folgende Deck-Ubergangsplatte 96
bzw. die diese durchsetzende Spannstange 114 anbin-
det. An den beiden in der Langsrichtung L gelegenen
Endbereichen des so gebildeten Verbunds von Deck-
Ubergangsplatten 96 kann dann beispielsweise uiber die
Spannelementenanordnung 112 auch eine Anbindung
zum Untergrund, beispielsweise zu einer jeweiligen
Schwelle 14 erfolgen. Hier kdnnen Befestigungswinkel
0. dgl. zum Einsatz kommen. Es wird auf diese Art und
Weise durch die Spannelementenanordnung 112 nicht
nur ein fester Verbund der Deck-Ubergangsplatten 96
der zweiten Gruppe 94 hergestellt, sondern es wird
gleichzeitig auch eine Lagefixierungin der Langsrichtung
L ebenso wie eine Sicherung gegen ungewiinschtes Ab-
heben erhalten. Es sei hier darauf hingewiesen, dass
selbstverstandlich auch in Abh&ngigkeit von der Breite
der Deck-Ubergangsplatten 96 quer zur Langsrichtung
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L die Spannelementenanordnung 112 mehrere derartige
Gruppen von Spannstangen 114 seitlich nebeneinander
umfassen kann.

[0041] Ausdervorangehenden Beschreibung erkennt
man, dass bei dieser Ausgestaltungsform der Gleisiiber-
gangseinrichtung 10 grundséatzlich kein fester Verbund
geschaffen ist zwischen den Deck-Ubergangsplatten 96
der zweiten Gruppe und den Tragestruktur-Ubergangs-
platten 28 der ersten Gruppe 26. Vielmehr liegt jeweils
auf einer ersten Gruppe 26 eine zweite Gruppe 94 lose
auf. Die die nutzbare Oberflache bereitstellende zweite
Gruppe 94 ist einerseits durch ihr Eigengewicht, ande-
rerseits durch das Untergreifen des Schienenkopfs 104
und weiterhin durch die vorangehend angesprochene
Anbindung zum Untergrund auf den Tragestruktur-Uber-
gangsplatten 28 gehalten. Dies vereinfacht das Aufbau-
en einer erfindungsgeméaflen Gleislibergangseinrich-
tung 10, da die Platten 28 und 96 voneinander unabhan-
gig verlegt werden koénnen, und vereinfacht selbstver-
sténdlich auch die Demontage einer erfindungsgemafen
Gleislibergangseinrichtung 10, beispielsweise zur
Durchfiihrung von Wartungsarbeiten an der Gleisanlage
12.

[0042] Bei der voranstehend beschriebenen Gleis-
ibergangseinrichtung 10 dienen die Deck-Ubergangs-
platten 96 der zweiten Gruppe 94 im Wesentlichen dazu,
die Oberflache mit den gewiinschten Oberflacheneigen-
schaften, also Elastizitatseigenschaften und geeigneten
Reibwerten, bereitzustellen. Sie miissen jedoch nicht so
dimensioniert und ausgestaltet sein, dass sie auch die
gesamte Last tragen und zum Untergrund abstitzen.
Dies ist die Aufgabe der Tragestruktur-Ubergangsplat-
ten, die hierfirr einerseits aus geeigneten Materialien und
andererseits mit geeigneter Formgebung ausgestaltet
werden kénnen, wobei hier aber nicht auf gewisse Ober-
flacheneigenschaften geachtet werden muss. Es ist da-
her selbstverstandlich auch méglich, die Tragestruktur-
Ubergangsplatten 28 nicht aus einer Mehrzahl von Hohl-
profiltragern, beispielsweise aus Aluminium aufgebaut,
zusammenzufligen, sondern diese als integrale Gusstei-
le, beispielsweise Betongussteile, bereitzustellen, die
selbstverstandlich gemaR den vorhandenen Anforderun-
gen auch bewehrt sein kénnen. Auch bei Ausgestaltung
der Tragestruktur-Ubergangsplatten 28 beispielsweise
aus Betonmaterial kann die Querabstiitzung an der Uber-
gangs-Seitenbegrenzung 22 uber die vorangehend mit
Bezug auf die Fig. 6 und 7 detailliert beschriebene Quer-
Abstiitzanordnung 46 erfolgen. Bei der Herstellung der
Tragestruktur-Ubergangsplatten 28 kann dann bei-
spielsweise die Verzahnungsformation 64 mit angeformt
werden. Selbstverstandlich kann eine derartige Quer-
Abstitzanordnung auch dann zum Einsatz gelangen,
wenn beispielsweise aus Betonmaterial geformte Uber-
gangsplatten alleine, also ohne eine weitere Decklage,
eingesetzt werden sollen und auch die benutzbare Ober-
flache bereitstellen sollen.

[0043] Weiterhinist es selbstverstandlich, dass die er-
findungsgeméaRe Gleislibergangseinrichtung 10, wie
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eingangs bereits erwahnt, nicht nur in den seitlichen An-
grenzungsbereichen, also dort wo eine Fahrbahn an die
Gleisanlage 12 heranreicht, genutzt werden kann, son-
dern dass ein derartiger Aufbau auch in dem zwischen
den beiden Schienen 16, 18 liegenden Bereich gewahlt
werden kann, wenngleich hier die vorangehend ange-
sprochenen Probleme hinsichtlich der Belastung weni-
ger gravierend sind.

[0044] Inden Fig. 8 und 9 ist eine abgewandelte Aus-
gestaltungsform einer Gleisiibergangseinrichtung 10
dargestellt. Diese stimmtin wesentlichen Aspekten tber-
ein mit der vorangehend beschriebenen, so dass im Fol-
genden auf die wesentlichen Unterschiede eingegangen
wird. Man erkennt zun&chst vor allem in Fig. 9, dass ein
Unterschied vor allem in der Ausgestaltung des schie-
nenfern zu positionierenden Trégerelements 38 vorhan-
den ist. Wahrend bei der vorangehend beschriebenen
Ausgestaltungsform dieses zusammen mit dem schie-
nennah zu positionierenden Tragerelement 36 einen
nach oben offenen Aussparungsbereich bilden, der mit
den Oberflachen der Tragerelemente 78, 80 und der
Uberbriickungselemente 82, 84 die wesentliche, die
Deck-Ubergangsplatten 96 tragende Gesamtauflagefla-
che bereitstellt, istbei der in den Fig. 8 und 9 dargestellten
Ausgestaltungsform das Tragerelement 38 so beschaf-
fen, dass es Uber die durch die Tragerelemente 78, 80
und die Uberbriickungselemente 82, 83, 84 bereitgestell-
te Auflageflache 150 im Wesentlichen nicht tbersteht
und eine mit dieser biindig abschlieBende Auflageflache
152 bereitstellt. D.h., ein stufenartiger Ubergang ist hier
nur noch am schienennahen Endbereich durch das Tré-
gerelement 36 bereitgestellt. Mit ihrem jeweils schienen-
fern zu positionierenden Endbereich 106 erstreckt sich
eine Deck-Ubergangsplatte 96 (iber die biindig aneinan-
der anschlieRenden Auflageflachen 150, 152 hinweg
nach aufBen, wo sie dann mit dem Seitenflachenbereich
110 an der Ubergangs-Seitenbegrenzung 22 anliegt. In
diesem Bereich der gegenseitigen Anlage weist die
Ubergangs-Seitenbegrenzung 22 bzw. ein jeweiliger
Stein 24 derselben eine nutartige und in der Schienen-
langsrichtung L sich erstreckende Einsenkung 154 auf,
in welche ein nach auRen greifender Haltevorsprung 156
einer Deck-Ubergangsplatte 96 eingreifen kann. Somit
sind die Deck-Ubergangsplatten 96 sowohl in ihrem
schienennah liegenden Endbereich 100 alsauchinihrem
schienenfern liegenden Endbereich 106 in Héhenrich-
tung durch Formschluss gehalten, namlich beziiglich der
Schiene 18 einerseits und beziglich der Ubergangs-Sei-
tenbegrenzung 22 andererseits. Selbstverstandlich
koénnte auch bei dieser Ausgestaltungsform die Formge-
bung der Ubergangs-Seitenbegrenzung 22 so sein, wie
vorangehend mit Bezug auf die Fig. 1 bis 7 beschrieben,
so dass hier im schienenfernen Endbereich kein Form-
schlusseingriff vorhanden ist. Letztendlich kdnnte auch
dafur gesorgt sein, dass nur im schienenfernen Endbe-
reich der Deck-Ubergangsplatten 96 dieser Formschlus-
seingriff vorhanden ist, wahrend er im schienennah lie-
genden Endbereich nicht vorhanden ist. Selbst dann,
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wenn in beiden Endbereichen ein derartiger Formschlus-
seingriff in Hohenrichtung wirksam ist, lasst sich dieser
beim Aufbau einer Gleislibergangseinrichtung 10 da-
durch leicht realisieren, dass die im Allgemeinen ela-
stisch verformbaren Deck-Ubergangsplatten unter Ein-
satz entsprechender Werkzeuge beim Anbringen zu-
nachst verformt werden, so dass sie dann unter Rastwir-
kung in die Hinterschneidungen bzw. Einsenkungen ein-
greifen.

[0045] Ein weiterer Unterschied besteht bei dieser in
den Fig. 8 und 9 gezeigten Ausgestaltungsform zu der
vorangehend beschriebenen Ausgestaltungsform in der
Verbindung der Tragerelemente 36, 78 und 80. Man er-
kennt in der Darstellung der Fig. 9, dass das Tragerele-
ment 36 sich nunmehr Uber einen Teilabschnitt der nach
oben frei liegenden Oberflache der Tragerelemente 78,
80 hinweg erstreckt und in den in diesem Bereich gebil-
deten Anlagekantenbereichen 158 mit diesen im We-
sentlichen quer zur Schienenlangsrichtung L ver-
schweil3t ist, also in dieser Richtung erstreckende
Schweil3nahte aufweist. Fernerist ein die Tragerelemen-
te 78, 80 an ihrem schienennah liegenden Endbereichen
nach unten hin tbergreifender bzw. sich entlang dersel-
ben erstreckender Verbindungsabschnitt 160 vorgese-
hen, der ebenfalls in seinen ndherungsweise nach unten
laufenden Rand- bzw. Kantenbereichen 162 mitden Tra-
gerelementen 78, 80 verschweil3t ist. Eine weitere
Schweil3naht 164 istdem unteren Endbereich dieses Ab-
schnitts 160 sich in der Langsrichtung L erstreckend ge-
bildet.

[0046] Eine Abwandlung der in den Fig. 8 und 9 ge-
zeigten Ausgestaltungsform ist in den Fig. 10 und 11 er-
kennbar. Hier besteht ein Unterschied priméar in der Aus-
gestaltung der Ubergangs-Seitenbegrenzung 22. Wéh-
rend bei den vorangehend beschriebenen Ausgestal-
tungsformen diese eine Mehrzahl von aus Betonmaterial
geformten Steinen 24 umfasst, sind nunmehr aus Me-
tallmaterial, beispielsweise Stahl, aufgebaute, in der
Langsrichtung L langgestreckte Seitenbegrenzungsele-
mente 170 vorgesehen. Diese sind beispielsweise durch
VerschweilRung einer Mehrzahl geformter Plattenele-
mente so gestaltet, dass sie in ihrer Querschnittskontur
naherungsweise der vorangehend auch erkennbaren
Kontur der aus Betonmaterial geformten Steine 24 ent-
sprechen. D.h., es kann grundsétzlich die gleiche Funk-
tionalitat erhalten werden, wie sie vorangehend be-
schriebenwurde, jedoch mit Aufbau dieser Elemente aus
Metallmaterial. Ebenso wie die Steine 24, kdnnen die
Seitenbegrenzungselemente 170 durch Einsatz eines
schnell abbindenden Mértel- bzw. Klebematerials an ei-
nem vorbereiteten Untergrund, beispielsweise Betonun-
tergrund, festgelegt werden. Auch hier sei darauf hinge-
wiesen, dass die Seitenbegrenzungselemente 170
selbstverstandlich auch die nutartige Einsenkung 154
aufweisen kénnen, wie sie vorangehend beschrieben
worden ist.

[0047] Weiterhin ist es selbstverstandlich, dass die in
den Fig. 8 bis 11 dargestellten Ausgestaltungsformen
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insbesondere auch hinsichtlich der Abstiitzung beziglich
der jeweiligen Schiene 16 bzw. 18 so ausgestaltet sein
kénnen, wie die in den Fig. 1 bis 7 dargestellte Ausge-
staltungsform. D.h., es kann also insbesondere auch das
elastische Auflageelement 34 nicht nur eine elastische
Auflage und somit auch eine Isolation beziiglich der je-
weiligen Schiene 16 bzw. 18 vorsehen, sondern kann
auch mit entsprechend angeformten Abschnitten eine
ggof. erforderliche elektrische Isolation zwischen dem
Tragerelement 36 und dem jeweiligen in dieses eingrei-
fenden Bereich eines Einzelstltzpunkts 20 vorsehen.
Ferner sei darauf hingewiesen, dass bei allen dargestell-
ten bzw. beschriebenen Ausgestaltungsformen diejeni-
gen Oberflachen bzw. Oberflachenbereiche der Trage-
struktur-Ubergangsplatten 28, auf welchen Deck-Uber-
gangsplatten 96 aufliegen, beispielsweise durch Sand-
strahlen aufgerauht sein kbnnen, um hier einen verbes-
serten Reibschluss zwischen den Deck-Ubergangsplat-
ten 96 und den Tragestruktur-Ubergangsplatten 28 zu
realisieren und damit einer durch schrage Krafteinwir-
kung beim Uberfahren moglicherweise auftretenden Ver-
schiebung der Deck-Ubergangsplatten 96 in der Langs-
richtung L entgegenzuwirken.

[0048] Eine weitere Mdglichkeit, dieser Verschiebung
entgegenzuwirken, wird nachfolgend mit Bezug auf die
Fig. 12 und 13 beschrieben. Obgleich in Fig. 12 eine Tra-
gestruktur-Ubergangsplatte 28 der in den Fig. 8 bis 11
gezeigten Ausgestaltungsform gezeigtist, kann eine dort
gezeigte Verankerungsanordnung 172 selbstverstand-
lich auch bei den in den Fig. 1 bis 7 dargestellten Trage-
struktur-Ubergangsplatten 28 zum Einsatz kommen.
[0049] Manerkenntin Fig. 12, dass die Verankerungs-
anordnung 172 ein plattenartiges Verankerungselement
174 umfasst, das im Wesentlichen klammerartig ausge-
bildet ist, also mit U-férmigem Querschnitt ausgebildet
ist, und so das plattenartige Uberbriickungselement 83,
das zwischen den beiden erkennbaren Uberbriickungs-
elementen 82, 84 liegt, ubergreift und an diesem gehal-
ten ist. Insbesondere ist die Erstreckungslénge des Ver-
ankerungselements 174 so gewahlt, dass sie der Er-
streckungslange des Uberbriickungselements 83 zwi-
schen den beiden Tragerelementen 78, 80 entspricht, so
dass das Verankerungselement 174 sich zwischen den
Tragerelementen 78, 80 in der Langsrichtung L, also
auch der Erstreckungsrichtung der Spannelementenan-
ordnung 112, praktisch nicht verschieben kann. Um eine
erhéhte Stabilitdt der Anbindung des Arretierelements
174 am Uberbriickungselement 83 sicherzustellen, kén-
nen hier zusatzlich dargestellte Schraubverbindungen
eingesetzt werden. Somit ist nicht nur ein fester Verbund
in der Langsrichtung L sichergestellt, sondern auch ein
Abheben nach oben verhindert. An der Oberseite des
Verankerungselements 174 ist ein in seinen beiden in
Langsrichtung L gelegenen Endbereichen mit Innenge-
winde ausgebildetes Kopplungselement 176 festgelegt,
beispielsweise durch Anschweil3en.

[0050] In dieses Kopplungselement 176 kénnen zwei
jeweils mit ndherungsweise halber Lange ausgestaltete
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Spannstangen 114 der Spannelementenanordnung 112
eingeschraubt werden, um somit eine Uber der in Fig. 12
dargestellten Tragestruktur-Ubergangsplatte 28 positio-
nierte Deck-Ubergangsplatte 96 fest an das Veranke-
rungselement 174 und somit die Tragestruktur-Uber-
gangsplatte 28 anzubinden. Diese Deck-Ubergangsplat-
te 96 ist in Fig. 13 dargestellt. Man erkennt, dass diese
grundsatzlich die zum Hindurchfiihren der Spannstan-
gen 114 erforderliche, in der Langsrichtung L sich er-
streckende lochartige Offnung 178 aufweist. In ihrem
zentralen, also Uber dem Verankerungselement 174
bzw. dem Kopplungselement 176 liegenden Abschnitt
weist diese Deck-Ubergangsplatte 96 eine nach unten
offene Aussparung 180 auf. Diese ist so bemessen, dass
sie bei Positionierung dieser Deck-Ubergangsplatte 96
auf der in Fig. 12 gezeigten Tragestruktur-Ubergangs-
platte 28 die tber die Auflageflache 150 hinausgreifen-
den Abschnitte der Verankerungsanordnung 172 auf-
nimmt. Auf diese Art und Weise ist ansonsten ein vollfla-
chiger Auflagekontakt zwischen der Deck-Ubergangs-
platte 96 der Fig. 3 und der Tragestruktur-Ubergangs-
platte 28 der Fig. 12 sichergestellt.

[0051] Bevor also die beiden in Fig. 12 erkennbaren
Spannstangen 114 in das Kopplungselement 176 einge-
schraubt werden, wird die Deck-Ubergangsplatte 96 auf
der Tragestruktur-Ubergangsplatte 28 positioniert. Dann
werden von den beiden in Léangsrichtung gelegenen En-
den der Deck-Ubergangsplatte 96 die beiden
Spannstangen 114 durch den jeweiligen dort liegenden
Abschnitt der Offnung 178 hindurchgefiihrt und mit ihren
Gewindeenden in das Kopplungselement 76 einge-
schraubt. Nachfolgend kénnen dann an beiden Seiten
der nun bereits festgelegten Deck-Ubergangsplatte 96
weitere Deck-Ubergangsplatten 96 verlegt werden und
mit durch diese hindurchzufiihrenden Spannstangen 114
dann an den bereits vorhandenen und in das Kopplungs-
element 176 eingeschraubten Spannstangen 114 ver-
schraubt werden. Dieser Prozess kann in beiden Rich-
tungen fortgesetzt werden, bis die gewiinschte Anzahl
an Deck-Ubergangsplatten 96 verlegt ist.

[0052] Aus Grinden der Stabilitat ist vorzugsweise
diese Verankerungsanordnung 172 in einem zentralen
Bereich einer Gleisiibergangseinrichtung 10 vorgese-
hen. Grundséatzlich ist es auch denkbar, beispielsweise
bei langeren Gleistibergangseinrichtungen 10 mehrere
derartige Verankerungsanordnungen 172 an in der
Langsrichtung L in Abstand zueinander liegenden Posi-
tionen vorzusehen.

[0053] Insbesondere durch die Zusammenwirkung der
in Fig. 12 gezeigten Verankerungsanordnung 172 und
der an den beiden Endbereichen 100 und 106 der Deck-
Ubergangsplatten 96 wirkenden Verankerung beziiglich
des Untergrunds wird eine sehr stabile Halterung der
Deck-Ubergangsplatten 96 auch in den Endbereichen
einer Gleistbergangseinrichtung 10 realisiert, so dass
dort ggf. gar keine weiteren zusatzlichen MaRnahmen
erforderlich sind, um eine Verankerung beziglich des
Untergrunds zu erlangen. Gleichwohl ist es selbstver-
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10

standlich méglich, hier zusétzliche Elemente vorzuse-
hen, mit welchen insbesondere die Endbereiche auch
gegen Abheben noch gesichert sind.

[0054] In den Fig. 14 und 15 ist eine abgewandelte
Ausgestaltungsform einer Quer-Abstitzanordnung 46
dargestellt, wie sie beispielsweise in Zuordnung zu den
in den Fig. 8 bis 11 gezeigten Tragestruktur-Ubergangs-
platten 28 vorgesehen sein kann, selbstversténdlich aber
auch bei der in den Fig. 1 bis 7 gezeigten Ausgestal-
tungsform zum Einsatz kommen kann.

[0055] Man erkennt wieder die miteinander in Eingriff
zu bringenden Verzahnungsformationen 64, 66, wobei
die an dem Tragerelement 38 vorgesehene Verzah-
nungsformation 64 in der Héhenrichtung naherungswei-
se vollstandig durchlaufend ist. Die an dem Abstutzele-
ment 58 vorgesehene Verzahnungsformation 66 weist
zwei in Abstand zueinander liegende Gruppen 182 von
Zahnen bzw. Rippen auf, wobei jede dieser Gruppen 182
beispielsweise zwei Zéhne bzw. Rippen umfassen kann.
Der Bereich zwischen diesen beiden Gruppen 182 istim
Wesentlichen eben geformt und steht nicht in Eingriff mit
der Verzahnungsformation 64 am Tragerelement 38. Auf
diese Art und Weise wird sichergestellt, dass auch bei
geringfiigigen Fertigungstoleranzen eine Uberbestim-
mung durch zu viele ineinander eingreifende VVorspriinge
bzw. Einsenkungen vermieden werden kann.

[0056] Man erkenntin Fig. 14 weiter, dass an dem ela-
stischen Auflageelement 44 des Tragerelements 38 ein
Vorsprung 184 angeformtist, der in eine nicht dargestell-
te Offnung des Tragerelements 38 eingreift und auf diese
Art und Weise das elastische Auflageelement 44 gegen
Verschiebung beziiglich des Tragerelements 38 sichert.
Es ist selbstverstandlich, dass eine &hnliche in Verschie-
berichtung formschlissig wirkende Halteformation auch
bei dem elastischen Auflageelement 34 des Tragerele-
ments 36 vorgesehen sein kann, ebenso wie bei dem
Auflageelement 60, das durch Formschlusseingriff an
dem Abstitzelement 58 gehalten ist.

[0057] AbschlieRend sei noch einmal darauf hingewie-
sen, dass selbstverstandlich verschiedene Ausgestal-
tungsaspekte der verschiedenen vorangehend beschrie-
benen Ausgestaltungsformen kombiniert werden kén-
nen. So kann selbstverstandlich auch bei der mit Bezug
auf die Fig. 1 bis 7 beschriebenen Ausgestaltungsform
die Spannelementenanordnung 112 bezuglich zumin-
dest einer Tragestruktur-Ubergangsplatte 28 verankert
werden. Selbiges trifft selbstverstandlich auch fiir die ver-
schiedenen elastischen Auflageelemente zu, die beziig-
lich der diese jeweils aufnehmenden Tragerelemente
bzw. Abstitzelemente durch entsprechenden Form-
schlusseingriff auch gegen Verschiebung gesichert wer-
den konnen. Selbstverstandlich kénnen auch bei allen
Ausgestaltungsformen der Tragestruktur-Ubergangs-
platten 28 bzw. Deck-Ubergangsplatten 96 die nicht aus
Betonmaterial, sondern aus Metallmaterial aufgebauten
Ubergangs-Seitenbegrenzungen 22 zum Einsatz kom-
men.
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Patentanspriiche

1.

Quer-Abstiitzanordnung zur Abstiitzung einer Uber-
gangsplatte (28) an einer Ubergangs-Seitenbegren-
zung (22) im Wesentlichen quer zu einer Langsrich-
tung (L) einer Gleisiibergangseinrichtung (10), um-
fassend eine Ubergangs-Seitenbegrenzung (22) mit
einem ersten Abstitzbereich (48) daran- und eine
Ubergangsplatte (28) mit einem zweiten Abstiitzbe-
reich (52) daran, wobei der erste Abstutzbereich (48)
und der zweite Abstutzbereich (52) in einer Hohen-
richtung keilartig aufeinander zu laufen zum Bilden
eines in Hohenrichtung sich verjingenden Zwi-
schenraumes (56), ferner umfassend ein Abstitze-
lement (58), das an dem ersten Absttlitzbereich (48)
und dem zweiten Abstitzbereich (52) abgestiitzt ist
und mit einem Abstutzbereich von erstem Abstitz-
bereich (48) und zweitem Abstutzbereich (52) in ver-
schiedenen Hoéhenpositionen und in Héhenrichtung
unverschiebbar gekoppelt oder koppelbar ist.

Quer-Abstiitzanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Abstutzele-
ment (58) eine erste Verzahnungsformation (66) auf-
weist und der eine Abstitzbereich (52) eine mit der
ersten Verzahnungsformation (66) in Kopplungsein-
griff stehende oder bringbare zweite Verzahnungs-
formation (64) aufweist.

Quer-Abstiitzanordnung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der eine Abstiitz-
bereich (52) der zweite Abstiitzbereich ist.

Gleislibergangseinrichtung mit einer Quer-Abstutz-
anordnung nach Anspruch 1, 2 oder 3, umfassend
wenigstens eine erste Gruppe (26) von in einer
Langsrichtung (L) der Gleislibergangseinrichtung
(10) aufeinander folgenden Tragestruktur-Uber-
gangsplatten (28) sowie eine zweite Gruppe (94) von
in der Langsrichtung (L) der Gleisiibergangseinrich-
tung (10) aufeinander folgenden, auf den Trage-
struktur-Ubergangsplatten (28) getragenen und eine
nutzbare, insbesondere befahrbare oder/und be-
gehbare, Oberseite (98) aufweisenden Deck-Uber-
gangsplatten (96).

Gleislibergangseinrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Deck-Uber-
gangsplatten (96) auf den diese tragenden Trage-
struktur-Ubergangsplatten (28) im Wesentlichen lo-
se verlegt sind.

Gleisubergangseinrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Gruppe
(94) von Deck-Ubergangsplatten (96) bezuglich der
diese tragenden ersten Gruppe (26) von Tragestruk-
tur-Ubergangsplatten (28) verankert ist.
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7.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

Gleisubergangseinrichtung nach einem der Anspru-
che 4-6,

dadurch gekennzeichnet, dass die Deck-Uber-
gangsplatten (96) durch eine in der Langsrichtung
(L) der Gleislibergangseinrichtung (10) sich erstrek-
kende Spannelementenanordnung (112) zu einem
Verbund zusammengehalten sind.

Gleisuibergangseinrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der Verbund in
wenigstens einem L&ngs-Endbereich der zweiten
Gruppe (94) beziglich eines Untergrunds verankert
ist.

Gleistibergangseinrichtung nach Anspruch 7 oder 8,
sofern auf Anspruch 6 riickbezogen,

dadurch gekennzeichnet, dass die Spannelemen-
tenanordnung (112) beziiglich wenigstens einer Tra-
gestruktur-Ubergangsplatte (28) verankert ist.

Gleislibergangseinrichtung nach einem der Anspri-
che 4 bis 9,

dadurch gekennzeichnet, dass die Tragestruktur-
Ubergangsplatten (28) in einem ersten Endbereich
(30) zur Abstiitzung an einer Schiene (18) ausgebil-
det sind.

Gleisubergangseinrichtung nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Tragestruktur-
Ubergangsplatten (28) in ihrem ersten Endbereich
(30) eine elastische Auflage (34) zur Abstiitzung be-
zuglich der Schiene (18) tragen.

Gleislibergangseinrichtung nach Anspruch 10 oder
11,

dadurch gekennzeichnet, dass die Tragestruktur-
Ubergangsplatten (28) in ihrem ersten Endbereich
(30) bezuglich der Schiene (18) oder/und einer
Schienenbefestigungseinrichtung (20) elektrisch
isoliert sind.

Gleisubergangseinrichtung nach Anspruch 11 und
Anspruch 12,

dadurch gekennzeichnet; dass die elastische Auf-
lage (34) die elektrische Isolation bereitstellt.

Gleislibergangseinrichtung nach einem der Anspri-
che 10 bis 13

dadurch gekennzeichnet, dass die Tragestruktur-
Ubergangsplatten (28) in einem zweiten Endbereich
(40) zur Abstiitzung beziiglich einer Ubergangs-Sei-
tenbegrenzung (22) ausgebildet sind.

Gleislibergangseinrichtung nach Anspruch 14,

dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens eine,
vorzugsweise alle Tragestruktur-Ubergangsplatten
(28) in ihrem zweiten Endbereich (40) im Wesentli-
chen quer zur Langsrichtung (L) der Gleisuiber-
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gangseinrichtung (10) vermittels einer einstellbaren
Quer-Abstiitzanordnung (46) abgestiitzt sind.

Gleisubergangseinrichtung nach einem der Anspru-
che 10 bis 15,

dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens eine,
vorzugsweise alle Tragestruktur-Ubergangsplatten
(28) zwischen ihrem ersten Endbereich (30) und ih-
rem zweiten Endbereich (40) eine Schwellenaufnah-
meaussparung (86) aufweisen.

Gleislibergangseinrichtung nach Anspruch 14 oder
15 oder Anspruch 16. sofern auf Anspruch 14 oder
15 riickbezogen,

dadurch gekennzeichnet, dass die Tragestruktur-
Ubergangsplatten (28) in ihrem zweiten Endbereich
(40) eine Auflageflache (152) fur die Deck-Uber-
gangsplatten (96) bereitstellen, die im Wesentlichen
biindig liegt mit einer in einem mittleren Bereich der
Tragestruktur-Ubergangsplatten (28) bereitgestell-
ten Auflageflache (150).

Gleislibergangseinrichtung nach einem der Anspri-
che 4 bis 17,

dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens eine,
vorzugsweise alle Tragestruktur-Ubergangsplatten
(28) in der Langsrichtung (L) der Gleistibergangs-
einrichtung (10) eine Erstreckung aufweisen, die
kirzer ist, als der mittlere Schwellenabstand einer
Gleisanlage (12), an welcher die Gleisiibergangs-
einrichtung (10) vorzusehen ist.

Gleistubergangseinrichtung nach einem der Anspru-
che 4 bis 18,

dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens eine,
vorzugsweise alle Deck-Ubergangsplatten (96) un-
ter Verwendung von Gummigranulat, vorzugsweise
Altgummigranulat, aufgebaut sind.

Gleislibergangseinrichtung nach einem der Anspri-
che 4 bis 19,

dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens eine,
vorzugsweise alle Tragestruktur-Ubergangsplatten
(28) mit Hohlprofilmaterial aufgebaut sind.

Gleislibergangseinrichtung nach einem der Anspri-
che 4 bis 20,

dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens eine,
vorzugsweise alle Tragestruktur-Ubergangsplatten
(28) mit Gussmaterial, vorzugsweise Betonmaterial,
aufgebaut sind.

Gleislibergangseinrichtung nach einem der Ansprii-
che 4 bis 21,

dadurch gekennzeichnet, dass die Deck-Uber-
gangsplatten (96) in einem schienennah zu positio-
nierenden Endbereich (100) oder/und einem schie-
nenfern zu positionierenden Endbereich (106) eine
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Formschlusseingriffsformation (102, 156) aufweisen
zum in Héhenrichtung formschlussigen Eingriff mit
einer Schiene (18) bzw. einer Ubergangs-Seitenbe-
grenzung (22).

Claims

1. A transverse support assembly for supporting a

crossing panel (28) on a crossing lateral boundary
(22) substantially transversely to a longitudinal di-
rection (L) of alevel crossing device (10), comprising
a crossing lateral boundary (22) with a first support
zone (48) thereon and a crossing panel (28) with a
second support zone (52) thereon, wherein the first
support zone (48) and the second support zone (52)
extend vertically towards one another in the manner
of wedge so as to form a vertically tapering space
(56), further comprising a support element (58) which
is supported on the first support zone (48) and the
second support zone (52), and is coupled or can be
coupled non-displaceably to a support zone of the
first support zone (48) and the second support zone
(52) in different vertical positions and in a vertical
direction.

A transverse support assembly according to Claim
1, characterised in that the support element (58)
has a first toothing formation (66) and the support
zone (52) has a second toothing formation (64) which
is in coupling engagement or can be brought into
coupling engagement with the first toothing forma-
tion (66).

A transverse support assembly according to Claim
1 or 2, characterised in that the support zone (52)
is the second support zone.

A level crossing device with a transverse support
assembly according to Claim 1,2 or 3, comprising at
least one first group (26) of supporting-structure
crossing panels (28) following one another in a lon-
gitudinal direction (L) of the level crossing device
(10), and also a second group (94) of covering cross-
ing panels (96) following one another in the longitu-
dinal direction (L) of the level crossing device (10),
supported on the supporting-structure crossing pan-
els (28) and having a serviceable upper side (98)
which, in particular, is passable by vehicles or on
foot.

A level crossing device according to Claim 4, char-
acterised in that the covering crossing panels (96)
are laid substantially loosely on the supporting-struc-
ture crossing panels (28) supporting them.

A level crossing device according to Claim 4, char-
acterised in that the second group (94) of covering
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crossing panels (96) is anchored relative to the first
group (26) of supporting-structure crossing panels
(28) supporting them.

A level crossing device according to any one of
Claims 4 to 6, characterised in that the covering
crossing panels (96) are held together to form a com-
posite by a clamping element assembly (112) ex-
tending in the longitudinal direction (L) of the level
crossing device (10).

A level crossing device according to Claim 7, char-
acterised in that the composite is anchored relative
to a subsurface in at least one longitudinal end zone
of the second group (94).

A level crossing device according to Claim 7 or 8, in
so far as appended to Claim 6, characterised in
that the clamping element assembly (112) is an-
chored relative to at least one supporting-structure
crossing panel (28).

A level crossing device according to any one of
Claims 4 to 9, characterised in that, in a first end
zone (30), the supporting-structure crossing panels
(28) are designed for support against a rail (18).

A level crossing device according to Claim 10, char-
acterised in that, in their first end zone (30), the
supporting-structure crossing panels (28) carry an
elastic support member (34) for support relative to
the rail (18).

A level crossing device according to Claim 10 or 11,
characterised in that, in their first end zone (30),
the supporting-structure crossing panels (28) are
electrically insulated with respect to the rail (18)
and/or a rail-fastening means (20).

A level crossing device according to Claim 11 and
Claim 12, characterised in that the elastic support
member (34) provides the electrical insulation.

A level crossing device according to any one of
Claims 10to 13, characterised in that, in a second
end zone (40), the supporting-structure crossing
panels (28) are designed for support relative to a
crossing lateral boundary (22).

A level crossing device according to Claim 14, char-
acterised in that, in their second end zone (40), at
least one, preferably all the supporting-structure
crossing panels (28) are supported substantially
transversely to the longitudinal direction (L) of the
level crossing device (10) by means of an adjustable
transverse supporting assembly (46).

A level crossing device according to any one of
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Claims 10to 15, characterised in that at least one,
preferably all the supporting-structure crossing pan-
els (28) have a sleeper-accommodating recess (86)
between their first end zone (30) and their second
end zone (40).

A level crossing device according to Claim 14 or 15
or Claim 16, in so far as appended to Claim 14 or
15, characterised in that, in their second end zone
(40), the supporting-structure crossing panels (28)
provide a support surface (152) for the covering
crossing panels (96), which is substantially flush with
a support surface (150) provided in a central zone
of the supporting-structure crossing panels (28).

A level crossing device according to any one of
Claims 4 to 17, characterised in that at least one,
preferably all the supporting-structure crossing pan-
els (28) have in the longitudinal direction (L) of the
level crossing device (10) an extension which is
shorter than the average sleeper spacing of a track
system (12) on which the level crossing device (10)
is to be provided.

A level crossing device according to any one of
Claims 4 to 18, characterised in that at least one,
preferably all the covering crossing panels (96) are
constructed using rubber granules, preferably re-
claimed rubber granules.

A level crossing device according to any one of
Claims 4 to 19, characterised in that at least one,
preferably all the supporting-structure crossing pan-
els (28) are constructed with hollow profile material.

A level crossing device according to any one of
Claims 4 to 20, characterised in that at least one,
preferably all the supporting-structure crossing pan-
els (28) are constructed with cast material, preferably
concrete material.

A level crossing device according to any one of
Claims 4 to 21, characterised in that, in an end
zone (100) to be positioned near the rail and/or in an
end zone (106) to be positioned remote from the rail,
the covering crossing panels (96) have a form-lock-
ing engagement formation (102,156) for the form-
locking engagement in a vertical direction with a rail
(18) and/or a crossing lateral boundary (22).

Revendications

Agencement de support transversal pour le support
d’'une plaque de transition (28) sur une délimitation
latérale de transition (22) sensiblement transversa-
lement a une direction longitudinale (L) d'un dispo-
sitif de passage a niveau (10) de voies ferrées, com-
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prenant une délimitation latérale de transition (22)
avec une premiére zone de soutien (48) sur elle-
méme et une plaque de transition (28) avec une se-
conde zone de soutien (52) sur elle-méme, dans le-
quel la premiére zone de soutien (48) et la seconde
zone de soutien (52) s’étendent I'une vers l'autre &
la maniere d'un coin dans une direction verticale
pour former un intervalle (56) qui va en se rétrécis-
sant en direction verticale, comprenant en outre un
élément de soutien (58) qui est soutenu sur la pre-
miére zone de soutien (48) et sur la seconde zone
de soutien (52) et est accouplé ou susceptible d’étre
accouplé avec une premiére région de soutien de la
premiére zone de soutien (48) et de la seconde zone
de soutien (52) a différentes positions en hauteur et
sans possibilité de déplacement en direction verti-
cale.

Agencement de support transversal selon la reven-
dication 1,

caractérisé en ce que [I'élément de soutien (58)
comprend une premiéere formation en denture (66),
et 'une des zones de soutien (52) comprend une
seconde formation en denture (64) qui se trouve en
engagement d'accouplement, ou peut étre amenée
en engagement d’accouplement avec la premiére
formation en denture (66).

Agencement de support transversal selon la reven-
dication 1 ou 2,

caractérisé en ce que ladite zone de soutien (52)
est la seconde zone de soutien.

Dispositif de passage a niveau de voies ferrées com-
prenant un agencement de support transversal se-
lon I'une des revendications 1, 2 ou 3, comprenant
au moins un premier groupe (26) formé de structures
portantes/plaques de transition (28) qui se suivent
les unes les autres dans une direction longitudinale
(L) du dispositif de passage a niveau (10), ainsiqu’'un
second groupe (94) de couvertures/plaques de tran-
sition (96) qui se suivent les unes les autres en di-
rection longitudinale (L) du dispositif de passage a
niveau (10), portées sur les structures portantes/pla-
gues de transition (28) et présentant une face supé-
rieure (98) utilisable, en particulier pour la circulation
et/ou pour le passage.

Dispositif de passage a niveau de voies ferrées selon
la revendication 4,

caractérisé en ce que les couvertures/plaques de
transition (96) sont posées sensiblement de maniere
amovible sur les structures portantes/plaques de
transition (28) qui les portent.

Dispositif de passage a niveau de voies ferrées selon
la revendication 4,

caractérisé en ce que le second groupe (94) de
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couvertures/plaques de transition (96) est ancré par
rapport au premier groupe (26) de structures portan-
tes/plaques de transition (28) qui les portent.

Dispositif de passage a niveau de voies ferrées selon
I'une des revendications 4 a 6,

caractérisé en ce que les couvertures/plagues de
transition (96) sont maintenues ensemble pour for-
mer un composite par un agencement d’éléments
de serrage (112) qui s’étend dans la direction longi-
tudinale (L) du dispositif de passage a niveau (10).

Dispositif de passage a niveau de voies ferrées selon
la revendication 7,

caractérisé en ce que le composite est ancré par
rapporta un sous-sol dans au moins une région d’ex-
trémité longitudinale du second groupe (94).

Dispositif de passage a niveau de voies ferrées selon
la revendication 7 ou 8, prise en dépendance de la
revendication 6,

caractérisé en ce que I'agencement d’éléments de
serrage (112) est ancré par rapport a au moins une
structure portante/plaque de transition (28).

Dispositif de passage a niveau de voies ferrées selon
I'une des revendications 4 a 9,

caractérisé en ce que les structures portantes/pla-
ques de transition (28) sont réalisées dans une pre-
miére région d’extrémité (30) en vue du soutien sur
un rail (18).

Dispositif de passage a niveau de voies ferrées selon
la revendication 10,

caractérisé en ce que les structures portantes/pla-
ques de transition (28) portent dans leur premiére
région d’extrémité (30) un appui élastique (34) pour
le soutien par rapport au rail (18).

Dispositif de passage a niveau de voies ferrées selon
la revendication 10 ou 11,

caractérisé en ce que les structures portantes/pla-
gues de transition (28) sont isolées électriquement
dans leur premiéere région d’extrémité (30) par rap-
port au rail (18) et/ou par rapport a un moyen de
fixation de rail (20).

Dispositif de passage a niveau de voies ferrées selon
la revendication 11 et 12,
caractérisé en ce que I'appui élastique (34) cons-
titue l'isolation électrique.

Dispositif de passage a niveau de voies ferrées selon
I'une des revendications 10 a 13,

caractérisé en ce que les structures portantes/pla-
gues de transition (28) sont réalisées dans une se-
conde zone d’extrémité (40) pour le soutien par rap-
port & une délimitation latérale de transition (22).
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Dispositif de passage a niveau de voies ferrées selon
la revendication 14,

caractérisé en ce qu’ au moins une, et de préféren-
ce toutes les structures portantes/plagues de tran-
sition (28) sont soutenues dans leur seconde zone
d’extrémité (40) sensiblement perpendiculairement
a la direction longitudinale (L) du dispositif de pas-
sage a niveau (10) au moyen d’un agencement de
soutien transversal réglable (46).

Dispositif de passage a niveau de voies ferrées selon
I'une des revendications 10 a 15,

caractérisé ence qu' au moins une, et de préféren-
ce toutes les structures portantes/plaques de tran-
sition (28) présentent une échancrure de réception
de traverse (86) entre leur premiére zone d’extrémité
(30) et leur seconde zone d’extrémité (40).

Dispositif de passage a niveau de voies ferrées selon
la revendication 14 ou 15 ou la revendication 16,
prise en dépendance des revendications 14 ou 15,
caractérisé en ce que les structures portantes/pla-
gues de transition (28) constituent dans leur seconde
zone d’extrémité (40) une surface d’appui (152) pour
les couvertures/plaques de transition (96), qui est
sensiblement en affleurement avec une surface
d’appui (150) constituée dans une zone médiane des
structures portantes/plaques de transition (28).

Dispositif de passage a niveau de voies ferrées selon
I'une des revendications 4 4 17,

caractérisé en ce qu’ au moins une, et de préféren-
ce toutes les structures portantes/plaques de tran-
sition (28) présentent, en direction longitudinale (L)
du dispositif de passage a niveau (10), une dimen-
sion qui est plus courte que la distance moyenne
des traverses d'une voie ferrée (12) sur laquelle il
s'agit de prévoir le dispositif de passage a niveau
(10).

Dispositif de passage a niveau de voies ferrées selon
I'une des revendications 4 a 18,

caractérisé en ce qu’ au moins une, et de préféren-
ce toutes les couvertures/plaques de transition (96)
sont réalisées en utilisant des granulés de caout-
chouc, de préférence des granulés de caoutchouc
recyclé.

Dispositif de passage a niveau de voies ferrées selon
I'une des revendications 4 & 19,

caractérisé en ce qu’ au moins une, et de préféren-
ce toute les structures portantes/plaques de transi-
tion (28) sont réalisées avec un matériau profilé
Creux.

Dispositif de passage a niveau de voies ferrées selon
I'une des revendications 4 a 20,
caractérisé en ce qu’ au moins une, et de préféren-
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22.
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ce toutes les structures portantes/plagques de tran-
sition (28) sont réalisées avec un matériau coulé, de
préférence a un matériau a base de béton.

Dispositif de passage a niveau de voies ferrées selon
I'une des revendications 4 a 21,

caractérisé en ce que les couvertures/plagues de
transition (96) comprennent, dans une zone d’extré-
mité (100) a positionner proche des rails et/ou dans
une zone d'extrémité (106) & positionner loin des
rails, une formation d’engagement a coopération de
formes (102, 156), destinée a I'engagement & coo-
pération de formes en direction verticale avec un rail
(18) ou respectivement avec une délimitation laté-
rale de transition (22).






EP 1637 653 B1

17









EP 1637 653 B1

of
. e 04 he L2
Ch / hy A ﬁ \
S/ . T
A /
95s- _ |
| ~ .
3h — A V
0s —+——J@p 5 @ i
%ﬁ o VA e < L
\MM vV \\\.@{ \ o, \ \ AV y
o 50/ 9 9c W R b

20



L3

29

/

EP 1637 653 B1

8%

+h

66

21

6









EP 1637 653 B1

S

24






EP 1637 653 B1

26






ot

\

\om\ .

\w\C\
MS\

§§§§ S\

Qov

90/ G






EP 1637 653 B1

30



EP 1 637 653 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgeftihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

. DE 19623135 Al [0002] . EP 0145609 A [0004]
. US 4266718 A [0003]

31



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

